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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


en Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


— —— 


E Amtliche Nachrichten. 
i ©: RAN: Hoheit der Brinzeegent haben, im Namen 
4 Sr. Mafeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 


] „Dem Rendanten der Regierungshauptkaſſe zu Cöslin, Landrent⸗ 
10 meiſter Marck, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
Pl? dem Kaſſerlich ruſſiſchen Capitain Tolstoj vom Preobraſchenskiſchen 
v5 Garpe⸗Regiment, und dem Kaiſerlich wichen Stabsrittmeiſter Ka⸗ 
welin vom Regiment Garde zu Pferde den rothen Adlerorden dritter 
75) Nlaſſe, dem Oberitlieutenant a. D. v. Brauſe zu Lübben, dem Kreis⸗ 
| Wundarzt und Domainen⸗Amtsarzt Schmidt zu Kupp im Kreiſe Op: 
peln, und dem Schullehrer Scheidt zu Sonsbeck im Kreiſe Moers den 
% rothen Adlerorden vierter Klaſſe, jo wie dem Seconde⸗Lieutenant Stie⸗ 
1 na an B80 1709 95 pf 1010 25. Infanterie⸗Regiment die Rettungsme⸗ 
f e zu verleihen; 
* Den Profeſſor Dr. H. Limp richt in Göttingen zum ordentlichen 
Ka , in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität 
J u 5 7 
2 5 Sant arrer Igekel zu Wronke zum Superintendenten der Did: 
eſe Samter zu ernennen; 
f Dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Kurſawa zu Trachenberg und dem prak⸗ 
tiſchen Arzte Dr, Sachs zu Breslau; fo wie 
„Dem praktiſchen Arzt ic. Dr. J. N. Weber zu Halle a. S., und 
oft Dem Kreis⸗Phyſikus Dr, Windel zu Gummersbach den Charakter 
del als Eanitäts-Nath; ferner * 
Dem zur Theilnahme an der bevorſtehenden Expedition nach dem 
— öſtlichen Alien berufenen Fabrikbeſitzer Fritz W olf zu Gladbach den 
0 Sharakter als Commerzien⸗Rath zu verleihen. 
zu Der Wundarzt erſter Klaſſe ꝛc. Goeritz iſt zum Kreiswundarzt 
em des Kreiſes Neuſtettin ernannt worden. N 
1 (8.50 a Uachrichten der Danziger Beitung. 
2 London, 5. März. Der heutige „Morning⸗Herald“ will 
en durch unzweifelhafte Autorität willen, daß der franzöſiſche Mini⸗ 
z Nter der auswärtigen Angelegenheiten, Herr v. Thouvenel, we⸗ 
gen der veränderten Politik ſeines Kaiſerlichen Herrn ſeine De⸗ 
2 miffton eingereicht habe. „Morning-Herald“ bezeichnet den Grafen 
Wa lewski als Nachfolger, falls die Demiſſion angenom⸗ 
— men wird.. fee 


* 


3 4 


9 
Die Regierung will die Macht haben, ö 
zu greifen, militairiſche Demonſtrationen vorzunehmen. Dieſe 
Demonſtrationen find auszuführen ohne die Mehrbelaſtung unſeres 
"Landes, wie wir nachgewieſen haben. N 
Verhindert die Landwehrverfaſſung aber unſere Regierung, 
Dedmonſtrationen im großen Style auszuführen, fo iſt das ein 
Veovrtheil, kein Nachtheil derſelben. „Die Landwehr iſt zum Schla⸗ 
en, nicht zum Demonſtriren“, erklärten mehrere gouvernementale 
ingeſandts in der „Voſſiſchen“ und „Spenerſchen Zeitung“, den 
erüchten entgegentretend, welche ſchon im Mai von einer Mo: 
bilmachung wiſſen wollten. Wenn dennoch mit der Landwehr 
demonſtrirt würde und die Landwehr nicht ſo erſchien, wie man 
. fie wünſchte, ‚fo. lag das wohl an der Politik, nicht an der 
Landwehr. N 
Preußen hat kein Glück mit feinen Demonſtrationen. Seit 
dem Tode Friedrich II. hat es nur zwei große Kriege geführt, 
as den einen 1806 mit Landsknechten. In dieſem unterlag es. Den 
1 anderen 1813 mit ungeübten Soldaten. Aus dieſem Kriege ging 
ss es glorreich hervor. 
ö Mit dem Verfall der preußiſchen Politik fing auch die Der 
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10 monſtrations⸗Tragödie unferes Staates an. Scheinbar war Preu⸗ 
— — — — — ————— 
i A - ; 

er 87. Die deutſche (insbeſondere die 

prengifche) ſtſeeküſte. 

es Bei dem großen Intereſſe, welches jetzt jeder Gebildete an 


in den Fragen der Landes⸗Vertheidigung nimmt, dürfte der eben im 
37. Heft „Unfere Zeit“ erſchienene Aufſatz „Die deutſche Oſtſee⸗ 
küſte“ nicht unerwünſcht kommen, derſelbe liefert außer einer mit 

— gründlicher Sachkenntniß geſchriebenen fortifikatoriſchen und artil⸗ 
leriſtiſchen Küſtenvertheidigung eine genaue auf gute Quellen ger 
fügte Beſchreibung der Küſte. 5 

1 In eine zu große Sicherheit in Bezug auf unſere preußiſche 

3. Kuͤſte möchten wir uns aber dabei nicht einwiegen laſſen, wenn der 

. Verfaſſer ſagt: 5 

l. „ ieſe Gründe, denen ſich noch viele andere hinzufügen 

. ließen, werden ſchon genügen, ſelbſt den Laien zu überzeugen, daß 


. eine Invaſton der preußiſchen Küſte keine fo leichte ſei, wie man 
vielfach zu glauben geneigt iſt. Gerade dieſer größere Theil 
AL 10 en Sftfeetürte ſchützt ſich bis auf wenige Punkte von 
4 Wo Fiſcherboote landen können, kann auch jede Armee lan⸗ 
u. den, ſei es mit Hilfe flacher Prahmen, ſei es mit Hilſe einer Lan⸗ 


„ dungsbrücke. 

10 Einen beſſeren Schutz haben wir dagegen in den poliliſchen 

"Konfigurationen und nur bei einem Kriege mit England haben 

er wir wohl mit Ernſt viel von Landungen zu fürchten. 

tl er Krimkrieg ift hierfür gar keine Analogie. Hätten die 

0 Franzoſen dort bequemer zu Lande hinkommen können, fo würden 

. fie ſicher nicht den Seeweg eingeſchlagen haben. 

1% Ebenſo werden weder Rußland noch Frankreich „Armeen“ 
an unſere Küſten ſenden, da ſie es weit bequemer und ſicherer zu 

0 Fuße haben können. Die Operationen zur See werden ſich auf 

kleine Raubzüge beſchränken, wie der Corfaren-Krieg Napiers in 
der Oſtſee in den Jahren 185455. 


— 
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Beſtellungen — in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 1 
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Die Wehrverfaſſung. 
ohne zum Schwert 


Mit der Anlage der vielen Schanzen und Schänzchen kön⸗ 


Dienſtag, den 6. März 
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ßens Demonſtration von 1791 von Erfolg. Man rettete die 
Türkei vom Untergange. Aber man verband ſich ſofort mit 
Oeſterreich zu jenem wahnſinnigen Kreuzzuge nach Frankreich. 
Dadurch erlangte Catharina II. wieder freien Spielraum im Orient 
und in Polen. Der Demonſtration von 1805 folgte der Tag 
von Jena. In Folge der Demonſtration von 1850 zog ſich Preu⸗ 
ßen auf ſich ſelbſt, d. h. auf Herrn v. Weftphalen und v. Rau⸗ 
mer zurück. Auch die Demonftration von 1859 hat unſere Stel- 
lung ſicher nicht in Deutſchland verbeſſert. Man hat nur Napo⸗ 
leon Gelegenheit gegeben, einen Krieg abzubrechen, der ihm mit 
einem zu großen Machtjuwachſe Sardiniens zu enden ſchien. Er 
dachte ſicher eben ſo wenig wie 1848 die franzöſiſche Republik 
daran, Sardinien bis zur Adria auszudehnen. 

Die preußiſchen Demonſtrationen fürchtet das Ausland nicht. 
Es wird ſie nur dann fürchten, wenn es weiß, daß hinter ihnen 
das preußiſche Volk ſteht. Je mehr Heer und Volk getrennt wer⸗ 
den, je mehr wird das problematiſch werden. Durch ſeine Heere 
als ſolche wird Preußen allein nicht furchtbar werden. Verſchwin⸗ 
det die Nationalmiliz, ſo wird man ſich in Europa klar werden, 
daß Preußen nur durch ſie — nachdem die Lichtgeſtalt Friedrich II. 
ins Grab geſunken — eine Großmacht geweſen. Ueberzeugt, daß 
jeder Krieg ein an und für ſich armes überſteuertes Land dop⸗ 
pelt drücken muß, wird man, geräth man einmal in Conflikt mit 
Preußen, die Anforderungen an unſere Langmuth höher und höher 
ſpannen, und uns ſo vielleicht zwingen, unſer Alles an eine Karte 
zu ſetzen. i 

Vorläufig zerſtört die Heeresvorlage den Nimbus, der unſere 
militäriſchen Inſtitutionen umgiebt. Das Wort „Landwehr“ hatte 


Wort Phalanx auf den Römer. 5 


neuen Heeresorganiſation ſo 
N N wenn di rtheile bis jetzt durch nichts 
erwieſ die Regierung es ſich ſelbſt zuſchreiben 

ihren Forderungen ein non liquet 


wenn tauſende von Patrioten 
entgegenhalten. Ob dieſes non liquet von der Landesvertretung 
ausgeſprochen werden wird, wiſſen wir nicht. Wir verlangen von 
ihr keine abſolute Negation der Regierungsvorlagen, verlangen 
aber, daß fie auf den hervorgehobenen weſentlichen Modifikationen 
beſtehe. Vermehrt die Landesvertretung auf Grund der einſeitigen 
Materialien, welche die Regierung ihr vorlegt, das ſtehende Heer, 
ſchafft ſie ein directes militairiſches Abhängigkeitsverhältniß für 
400,000 Mann, ſo hat ſie über ſich ſelbſt den Stab gebrochen. 
Zur Wahrung der Volksrechte nach Berlin berufen, hat fie als⸗ 
dann die weſentlichſten Volksrechte vergeben. 


Wir warnen namentlich die Vertreter der Nation vor zweier— 
lei: nicht die Aufgebung weſentlicher Volksrechte zum Handel um 
andere Volksrechte zu benutzen, jo wie die Frage der Heeresor⸗ 
ganiſation zur Frage bloß parlamentariſchen Vertrauens herab⸗ 
zudrücken. 

Wenn das Volk durch Aufhören der Landwehrverfaſſung, die 
factiſche Beſchränkung der Freizügigkeit und Verminderung der 
Ehen, der Familien, vielleicht eine Kreis- und Gemeindeordnung 
eintauſcht, fo iſt das keine Entſchärigung für dem in den Grund, 
ſäulen ſeiner Verfaſſung lädirten Staat. Dann aber iſt ja das 
Miniſterium nicht einmal Meiſter des Herrenhauſes und alle ſchö⸗ 
nn — 


nen wir uns als einer Zerſplitterung der Kräfte nicht einverſtan— 
den erklären, denn wenn man mit einem Schänzchen einen Punkt 
der Küſte deckt, ſucht ſich der Feind einen Landungspunkt aus, der 
eine halbe Meile davon entfernt iſt. f 

Große Feſtungen, wie etwa bei Wismar und auf der Infel 
Rügen, und wie wir dieſelben in Stettin, Danzig und Königsberg 
haben, mit Eiſenbahnen als raſche Verbindungen zwiſchen ihnen 
bilden die beſte und billigſte Küſtenvertheidigung, weil Letztere der 
Verkehr von ſelbſt ſchafft und verwerthen kann. 

Wir laſſen hiermit den Theil des Aufſatzes folgen, welcher 
ſich mit den Lokalitäten und der Vertheidigung der Preußiſchen 
Küſte ins beſondere beſchäftigt. 

„Von Nimmerſatt bis zum Eingange in das Kuriſche Haff 
läuft die Küſte in der Richtung des Meridians und in einer Län⸗ 
genausdehnung von 2½ Meilen. Sie iſt gegen Nord, Weſt⸗ und 
Südwinde offen, größtentheils von hohen Sanddünen gebildet, 
und wird nur von zwei Bächen durchſchnitten, die für Boote un⸗ 
zugänglich ſind. Die Waſſertiefe in ihrer Nähe iſt ſo gering, daß 
größere Schiffe ſich dem Strande nur bis auf eine Seemeile, und 
dies auch nur bei Oſtwinden, nähert können. Ueberdem iſt die 
Küſte unrein, von einer Kette von Steinen und Klippen umgürtet, 
die ſich über 500 Schritt ſeewärts ausdehnt. Selbſt kleine Boote 
müſſen wegen des ſeichten Waſſers 100 Schritt vom Ufer ent⸗ 
fernt bleiben, und dieſer Strich iſt miſhin gegen Landungen voll⸗ 
ſtändig geſichert. ' 

Der Eingang zum Kuriſchen Haff, eine halbe Meile von 
der am Haff ſelbſt gelegenen volkreichen Handelsſtadt Memel, 
wird nördlich durch das Feſtland der Provinz Oſtpreußen und ſüd⸗ 
lich durch eine ſchmale Landzunge, die Kuriſche Nehrung, gebildet. 
Der Eingang ins Haff hat an feiner ſchmalſten Stelle eine 
Breite von 1000 Schritt, wird jedoch durch Sandbänke, die von 
ſeinen beiden Ufern auslaufen, auf ein Fahrwaſſer von nur 
Schritt Breite eingeengt. Die flachſte Stelle dieſer Einfahrt hat 
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für die Franzoſen fo eine magiſche Gewalt, wie vor Pydua das 
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wanges für Packete und die Zulaſſung von ni tzw ich⸗ 
— 1 che ſich hei — > 2 N ng nl Bike 
en welche ſich ſeither der Ausführung dieſer Maßregel entgegengeftellt, 
ſeien durch mit der Eiſenbahn abgeſchloſſene Verträge bewältigt 1 


1860. 


Sür ganz Gropbritannien und Irland nimutt Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, w. und 32 princess Street, Mancheſler. 
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Zeitung 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


nen Vorlagen, die es bringt, werden in der Leipziger Straße in 
den Papierkorb geworfen werden. 

Am wenigſten aber wird Preußen durch ſeine neue Heeres— 
organiſation moraliſche Eroberungen in Deutſchland machen. 
Schon beuten die ſüddeutſchen Blätter, welche Preußen feindlich 
geſinnt ‚find, die verſteckten abſolutiſtiſchen Tendenzen der Vorlage 
nach Kräften aus. — Phyſiſche Eroberungen in Deutſchland 
werden wir eben ſo wenig machen. Wir reden ihnen nicht das 
Wort. Der Rechtsſinn der Hohenzollern macht ſie unmöglich. 

Die preußiſche Volksvertretung genießt bis jetzt nur gerin— 
ges Anſehen. Iſt ſie je nach dem herrſchenden Miniſterio nur 
ein liberaler oder reactionärer conſultativer Beirath, ſo vernichtet 
ſie Preußens Stellung in Deutſchland. Zeigen ſich Preußens 
Vertreter als Männer, ſo machen wir in Wahrheit moraliſche 
Eroberungen in Deutſchland, und werden wir darin bedroht, fo 
ſind außerhalb Preußens 300,000 deutſche Bayonnete unſere 
Reſerve. Bei ſolchen Verhältniſſen iſt für Experimente und für die 
gewaltigen Anſtrengungen, welche eine Nation darbringen muß, die 
auf ihre Ehre hält — aber nur darbringt, wenn die Noth dazu 
treibt — keine Veranlaſſung. Wir haben allen Grund conſerva⸗ 
tiv zu ſein, und unſere theuer errungenen Inſtitutionen und un⸗ 
ſere Freiheit zu beſchützen. Wenn das Wort Göthe's: 

„Freunde, höheren Muth! Im Rücken habt ihr Eltern, Wei⸗ 
ber, Kinder. Und dieſe (die Fremden) treibt ein hohles Wort 
des Herrſchers, nicht ihr Gemüth“ 
für Preußen nicht mehr wahr iſt, dann iſt Preußen als Groß⸗ 
macht auch keine Wahrheit mehr. 


Landtags Verhandlungen. 
22. Sitzung des Abgeordneten⸗Hauſes 
1 25 am 5. März. 
Am Miniſtertiſch v. d. Heydt, Graf Schwerin, v. Patow, v. 
Auerswald, Graf pugie und 5 Regierungs⸗Commiſſäre. 
Der Handels⸗Miniſter überreicht einen Geſetz⸗Entwurf, betreffend 
2 s Poſtweſens. Derſelbe bezweckt vielfach 
ufbebung des Poſt⸗ 


d. zum Poſtverkehr. Die Schwierigkei⸗ 


Der Abg. Reichenheim hat einen schriftlichen Antrag eingeb 
dabin gehend, die Erwartung auszuſprechen, daß die e 
die geeigneten Einleitungen treffen werde, um das Geſetz vom 7. No⸗ 
vember 1838 über die Eiſenbahnunternehmungen einer Reviſion zu un⸗ 
terwerfen. — Zur Tages-Ordnung übergehend, wird dem bereits mit: 
getheilten Antrage der Finanz-Commiſſion gemäß, die Verordnung vom 
28. Mai 1859, betreffend die Ueberweiſung der im vorigen Jahre auf⸗ 
genommenen Staatsanleihe an die Hauptverwaltung der Staatsſchul⸗ 
den, vom Hauſe die nachträgliche Genehmigung ertheilt. Die Tages⸗ 
Ordnung führt ferner zu dem durch den Abg. Karſten erſtatteten Be⸗ 
richt der Budget⸗Commiſſion über die Etats der Poſt⸗Geſetzſammlungs⸗ 
— und Telegraphen⸗Verwaltung. Allgemeine Debatte 
indet nicht ſtatt. 

Der Abg. v. Binde (Hagen) beantragt: die Erwartung gegen die 
Staatsregierung auszuſprechen, daß fie die Zahl der Ober⸗Poſt⸗Direk⸗ 
tionen ſo beſchränke, daß in jeder Provinz nur eine ſolche vorhanden ſei. 
Der Antrag ſei nur eine Conſequenz und eine Wiederholung der vorhe⸗ 
rigen Beſchlüſſe, und man habe um fo mehr Grund zu dieſem Antrage, 
als die Einrichtung der Ober-Poſt⸗Directionen überhaupt ohne Zuſtim⸗ 
mung der Landesvertretung erfolgt ſei. In Staaten, die man, was die 
Verkehrsverhältniſſe anlange, ſich zum Muſter nehmen könne, wie Eng⸗ 
land und Amerika, exiſtiren ſolche Inſtitute nicht, und andere Staaten, 
welche ſich das preußiſche Poſtweſen zum Muſter nahmen, hatten eben 


eine Waſſertiefe von 19 Fuß: fie iſt demnach nicht nur file Ka⸗ 
nonenboote, ſondern für Corvetten und Transportſchiffe pafſirbar. 

Das unbefeſtigte Memel iſt mithin nebſt feiner ganzen Um⸗ 
gegend einem feindlichen Ueberfalle ausgeſetzt, wenn der Eingang 
zum Haff nicht genügend geſchützt wird. Dies läßt ſich jedoch 
leicht durch Strandbatterien erzielen, von denen drei mit je drei 
oder vier Geſchützen ausreichen, um das Eindringen feindlicher 
Fahrzeuge zu verbieten. 

Wenn eine dieſer Batterien in der Gegend des Leuchtthurms, 
die zweite oben nördlich von Memel und die dritte auf der gegen⸗ 
überliegenden Nordſeite der Kuriſchen Nehrung angelegt iſt, fo 
beherrſchen ſie nicht nur den Eingang in ſeiner ganzen Länge von 
3000 Schritt, ſondern kreuzen ihr Feuer auch auf Kernſchußweite. 
Das Fahrwaſſer iſt außerdem ſo gewunden und unrein, daß, nach 
Fortnahme der es kenntlich machenden Seezeichen und ohne hei— 
miſche Lootſen, fremde Schiffe nur mit größter Vorſicht und un— 
ter beſtändiger Sondirung mit dem Senkblei ſehr langſam in der 
ſchmalen Rinne vorwärts rücken können. Es gehört aber ſchon 
ein Feind von mehr als gewöhnlicher Kühnheit dazu, um einen 
Kampf mit zwei ſo furchtbaren Gegnern, wie Strandbatterien und 
Sandbänke ſind, zu gleicher Zeit aufzunehmen, beſonders wenn die 
erſtern ihn von drei Seiten auf einmal beſchießen. 

Um jedoch jeden möglichen Fall zu berückſichtigen und ein— 
zelnen Fahrzeugen, die trotzdem den Durchgang foreiren ſollten, 
jede Hoffnung auf Erfolg abzuſcheiven, iſt es nöthig, ſechs Ka⸗ 
nonenboote im Kuriſchen Haff zu ſtationiren. Dieſe bilden als 
dann mit ihren 12 Geſchützen eine vierte Batterie, welche den 
vorbringenden Feind enfiliren und im Verein mit den Strand— 
befeſtigungen deſſen ſichere Vernichtung herbeiführen können. 

Dieſe Kanonenboote find außerdem nothwendig, um eine 
feindliche Landung auf der Kuriſchen Nehrung ſelbſt, die einen 
Angriff auf die dort befindliche Batterie bezwecken könnte, abzu⸗ 
ſchlagen. Es können Ruderboote fein, die durch einen kleinen 


zur Aufhebung der Ober⸗Poſt⸗Directionen ſchreiten wollen, als Preu⸗ 
ßen dieſelben eingeführt. Man habe geſagt, die Einrichtung ſei die Aus⸗ 
führung der Idee von Stein und Hardenberg, das müſſe aber beſtritten 
werden. Er weile nur auf die bedeutenden Kojten hin, welche durch das 
Inſtitut in Anſpruch genommen würden, und welche ſich durch das häu⸗ 
fige Reiſen der inſpieirenden Beamten nur noch vermehrten. Dagegen 
hätten ſich die Einnahmen aus dem Poſtweſen nach Procentſätzen gegen 
früher vermindert, wogegen die Zahl der wegen Dienſtvergehen Entlaſ⸗ 
ſenen ſich vermehrt habe, und wenn man dazu noch den Umſtand rechne, 
daß nach den eigenen Erlaſſen der Poſtverwaltung die Zahl der ver⸗ 
ſchwundenen Briefe ſich vermehrt habe, ſo habe dies keinen Beweis von 
der Nützlichkeit der Controle, welche durch das Inſtitut der Ober-Poſt⸗ 
Direction geübt werde. Dagegen würden enorme Ordnungsſtrafen ge⸗ 
gen die Beamten verhängt, wodurch das Ehrgefühl in dieſer achtbaren 
Claſſe der Beamten abgeſtumpft würde, und wenn man ſogar ſo weit 
gehe, deshalb Ordnungsſtrafen zu verhängen, wenn ein Beamter ohne 
Epauletten dienſtlich erſcheine, o glaube man ſich, wenn auch nicht in 
Rußland, jo doch mindeſtens in Heſſen⸗Darmſtadt zu befinden. (Heiter⸗ 
A Im Intereſſe der Verwaltung empfehle er derſelben ſeinen 

ntrag. 


Der Regierungs⸗Commiſſar; Der Vorredner habe jm Allge⸗ 


meinen den Wunſch ausgeſprochen, die Centraliſation des Poſtweſens 
wie früher wieder herzuſtellen, und nur nebenbei angedeutet, die Zahl 
der Oberpoſtdirectionen auf 8 zu beſchränken. Allein bei der jetzigen 
Geſtaltung, welche das Poſtweſen zum Wohle des Landes genommen, 
erſcheine es vollkommen unmöglich, zu der früheren Organiſation zu⸗ 
rückzukehren, da es unmöglich ſei, alle die complicirten Zweige der Ver⸗ 
waltung von hier aus zu überwachen. Wenn der Antragiteller den Ro 
ſtenpunkt geltend gemacht, ſo dürfe nicht überſehen werden, daß die Ar⸗ 
beitskräfte bei dem General⸗Poſt⸗Amt für die Bewältigung der Arbeits⸗ 
laſt vollkommen unzulänglich ſeien. Auf die Verminderung des Pro⸗ 
centſatzes bei dem Ueberſchuſſe der Poſtverwaltung haben nicht die Ver⸗ 
waltungskoſten, ſondern die Conjuncturen eingewirkt. Er erinnere nur 
an die ungeheure Ermäßigung des Porto's für Briefe, Gelder und 
Packete und daran, in welcher enormen Weiſe die Ausgaben für die 
ſachlichen Bedürfniſſe geſtiegen ſeien. Die Ober⸗Poſtdirectionen ſeien 
ſtets bemüht geweſen, die heilſamſten Erſparniſſe zu erzielen, und die 
Vermehrung des Schreibwerkes finde in dem ungemein erweiterten Ge⸗ 
ſchäfts⸗Verkehr des Poſtweſens im Allgemeinen ihren Grund. Entſchie⸗ 
den zurückweiſen müſſe er aber jede Verdächtigung der Beamten, welche 
ſich ſtets im Ganzen mit Chrenbaftigkeit, Bravheit und Treue geführt 
— und gerade die Entlaſſung derjenigen Beamten, bei denen dies nicht 
der Fall, gebe ein günſtiges Zeugniß für die Trefflichkeit der von den 
Ober⸗Poſtdirectionen ausgeübten Controle. Der Vergleich mit Eng⸗ 
land und Amerika paſſe nicht, da dort mit der Poſt nur Briefe und Zei⸗ 
tungen beförbert werden, hier aber zum Wohle des Landes das Fahr⸗ 
poſt⸗FInſtitut conſervirt worden. Wenn einzelne Beamte über die jetzige 
Einrichtung Unzufriedenheit geäußert hätten, ſo würden ſich dieſelben 
theils auf die Läſſigkeit der Controle, theils aber auf den nicht ſchnell 

enug befriedigenden Wunſch des Avancements zurückführen laſſen. Es 
babe ſich das als Erfahrung herausgeſtellt, daß ein ſo complicirter Ap⸗ 
parat, wie das Poſtweſen, nicht ohne durchgreifende Controle und ohne 
Strenge der Disciplin im Stande zu halten ſei, und wie die Commiſ⸗ 
ſion nach den Eröffnungen der Regierung davon Abſtand genommen, 
den im vorigen Jahr geſtellten Antrag zu wiederholen, ſo bitte er den 
vorliegenden Antrag abzulehnen. 


erſelben ab⸗ 
Der Handelsminiſter: ah 
Peſcdlee des Hauſes au 


Nachdem die Abg. v. Diergardt, v. Eynern und dergefer. ſich gegen, 
der Abg. Oſterrath noch für den Antrag ausgeſprochen, wird derſelbe 
mit großer Mehrheit abgelehnt. 

Abg. v. Rönne ſpricht den Wunſch aus, daß der Tarif für die 
telegraphiſchen Depeſchen baldthunlichſt herabgeſetzt werde. 

Der Handelsminiſter: Daß die Regierung beſtrebt geweſen, 
eine Ermäßigung des Tarifs zu erzielen, habe die Erfahrung gelehrt. 
Eine weitere Ermäßigung würde allerdings eine Vermehrung der De⸗ 

eſchen, aber auch eine Vermehrung der Leitungen und der Beamten zur 
Felge aben. Nach Lage der Finanzen könne jedoch mit der Anlegung 
neuer Leitungen nur allmälig vorgegangen werden. Die Regierung 
werde ferner nach Kräften bemüht ſein, das Mögliche zu erzielen. 

Sämmtliche Etats⸗Poſitionen, . die ſonſtigen Anträge der 
Commiſſion werden genehmigt. — Den folgenden Theil der Tages⸗ 
ordnung bildet der Petitions rat der Commiſſion für Handel und 
Gewerbe. Bei einer Petition der Materialwagrenhaͤndler Helmcke und 
23 Gewerbegenoſſen zu Magdeburg, betreffend die ihnen verwei⸗ 
gerte Conceſſton zum Kleinhandel mit Spirituoſen, beantragt die Com: 
miſſion: „In der Erwartung, daß die Staatsregierung die Beſtimmun⸗ 
gen über das Conceſſtonsweſen einer Reviſion auf geſetzlichem Wege 
unterwerfen werde, über die vorliegende Petition zur Tagesordnung 
—— ͤ— . m——.— ́Qd(ͤ—— ͤ—— — —¼—D8— 


Dampfer geſchleppt werden. Ruderboote gehen nämlich nur 3 ½ 
Fuß tief, können ſich dicht an die Nehrung legen und dieſelbe ihrer 
ganzen Breite nach beſtreichen. ' 

Eine Landung, die andere Abſichten hätte als einen Angriff 
auf die Strandbatterien, wird kein Feind auf der Kuriſchen Neh⸗ 
rung unternehmen, da er ſich keinen Erfolg davon verſprechen 
kann. Dieſer 13 Meilen lange, in feiner größten Breite 6000, 
durchſchnittlich aber nur 2000 Schritt meſſende Landſtreifen wird 
durch das Haff vom Feſtlande getrennt und ſein Beſitz iſt bis auf 
die nördliche Spitze von keiner militäriſchen Wichtigkeit. Ueber⸗ 
dies beſteht er aus einer unfruchtbaren weg⸗ und waſſerloſen 
Wüſte, von loſem Sande und Dünen, und iſt nur an ſeiner in⸗ 
nern Küſte von ſpärlichen Fiſcherdörfern und Hütten beſetzt, die 
weder an Geld noch Lebensmitteln Contribution zu liefern ver⸗ 
mögen. Die Nehrung hat keine einzige Oeffnung nach der See, 
ihr Strand läuft in ununterbrochen gerader Linie, und wird in 
feiner ganzen Länge noch durch ein Sandriff, auf dem nur 2½ 
Fuß Waſſer bleibt, für gewöhnliche Schiffsboote uazugänglich 
gemacht. 

An der ſüdlichen Grenze der Nehrung und an der Oſtſee 
liegt der Badeort Kranz. Von hier aus bis Brüſterort, dem 
nordöſtlichen Endpunkte der Danziger Bucht, beträgt die Entfer⸗ 
nung 4½ Meilen. Bei Kranz, Groß⸗Kuren und an einzelnen 
andern Punkten iſt es möglich, mit Booten an die Küſte zu kom⸗ 
at jedoch würden ſich immer nur kleine Trupps ausſchiffen 
aſſen. 

Von Groß-Kuren bis Brüſterort, und von hier bis Sor⸗ 
genau, zwei Meilen weiter ſüdlich, vertheidigt ſich die Küſte ſelbſt 
durch ihr hohes und ſteil abfallendes Ufer. Von Sorgenau bis 
zu S. Adalberts⸗Kapelle, an der nördlichen Grenze der friſchen 
Nehrung und von dort bis Pillau iſt der Strand niedriger, aber 
wieder durch ein Riff geſchützt. Die Vertheidigung dieſes ganzen 


Küſtenſtrichs, von Kranz an, gegen die etwa zu erwartenden vor⸗ 


iebtbie Verſcherung, daß der dorjährige 
9 — har a 


| 
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überzugehen.“ — Abg. 


v. Puttkammer beantragt einfache Tages⸗ 
Ordnung. — zin d 239° unnd 
Der Miniſter des Innern empfiehlt ebenfalls die einfache Ta⸗ 
gesordnung. Wenn die n Willens ſei, die Beſtimmung 
über das Conceſſionsweſen einer Reviſion zu unterwexfen, ſo ſei ſie 
doch nicht gewillt, diejenigen über den Kleinhandel mit Spirituoſen im 
Sinne der Petenten zu ändern. Im Gegentheil ſei je Willens, den 
Kleinhandel mit Spirituoſen auf das nothwendigſte Bedürfniß zu be⸗ 
ſchränken. (Beifall) Die einfache Tagesordnung wird hierauf ange: 
nommen. Die übrigen Petitionen werden nach dem Antrage der Com⸗ 
miſſion faſt durchweg durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. — 
Es folgt der zweite Bericht der Commiſſion für das Gemeindewe⸗ 
ſen über Petitionen. Die erſte derſelben iſt die vielbeſprochene Petition 
der Stadtverordneten zu Löwenberg in Schleſien wegen der ihr vom 
Magiſtrate daſelbſt verſagten e ihrer Verhandlungen 
und die von dem letzteren auszuübende N vor der Veröffentli⸗ 


chung. Die Commiſſion beantragt Ueberweiſung der Petition an die 


Staatsregierung zur Berückſichtigung. Derfegierun Scommiſſar führt 
zunächſt aus, daß feine Ausführungen in der Commiſſion vielfach mi 
verſtanden ſeien und empfiehlt die Ablehnung des Commiſſionsantra⸗ 


ce weil die früher von allen Abterunde Jujtanzen ergangenen Ent⸗ 


cheidungen formell und materiell begründet ſeien. 

Abg Mathis (Barnim) empfiehlt den Commiſſions⸗Antrag, da⸗ 
mit den Petenten ihr Recht werde. - 

er Miniſter des Innern: Was vor feinem Amtsantritte ges 
ſchehen, habe er natürlich nicht zu verantworten. In dem vorliegenden 
Falle ſei die Entſcheidung nach ſorgfältigſter Prüfung von ihm ergan⸗ 
en und er müſſe die Anſicht feſthalten, daß auch dieſer Beſchluß der 
tadtverordneten der Zuſtimmung des Magiſtrats bedürfe. Sollte der 
Commiſſions⸗Antrag angenommen werden, jo werde er die Sache na⸗ 
türlich nochmals in ſorgfältige Erwägung nehmen, aber er lege entſchie⸗ 
den Verwahrung dagegen ein, als ſeien mit der von ihm ergangenen 


Entſcheidung büreaukratiſche Tendenzen 5 07 worden. | 
Der Abg. Dr. Gneiſt, Kühne (Berlin) und der Referent von 
Diederichs empfehlen die Annahme des Commiſſions⸗ Antrages. Der 


iniſter des Innern wiederholt e von der Sachlage. 
Er glaube, es ſei geſetzlich gerechtfertigt, ebenſowohl den Magiſtrat wie 
die Stadtverordneten in ihren geſetzlichen Befugniſſen zu ſchützen. 
Der Commiſ.⸗Antrag wird darauf angenommen. Die Petition aus 34 
Gemeinden der Kreiſe Wollmirſtedt und Neuhaldensleben bezweckt eine 
Aufhebun 
empfiehlt L 8 
tung, daß ein dieſe Mißſtände beſeitigender Geſetzentwurf baldigſt vor⸗ 
gelegt werde. Der Commiſſions⸗Antrag wird angenommen. a 


415 Mißſtände der jetzigen Wegeordnung. Die Commiſſion 
eberweiſung der Petition an die Regierung in der Erwar⸗ 


Die ache Ordnung 7 den übrigen Petitionen angenom 
t 


Nächſte Sitzung Mittwoch. 
Deutſchland. 

BC. Berlin, 5. März. Am Sonnabend fand wiederum 
eine Sitzung der Militärcommiſſion ſtatt. Dem Vernehmen nach, 
hat Hr. Kühne (Berlin) die Vorlage vom finanziellen Stand⸗ 
punkte aus ſehr ſcharf angegriffen und erklärt, nicht für die Vor⸗ 
lage ſtimmen zu können, ſo lange ihm nicht die Mittel zur Deckung 
des Bedürfniſſes nachgewieſen. Ein Abgeordneter behauptete, die 
Regierung hätte müſſen das Abgeordnetenhaus auflöſen, da die 
jetzigen Abgeordneten kein Mandat hätten, ſolche Geldmittel und 
eine fo radicale Veränderung der Inſtitulionen zu bewirken. Nur 
der General v. Brandt hat bis jetzt entſchieden im Sinne der 
Regierung geſprochen. Hr. Mathis und Hr. v. Blankenburg 
und nur noch ein Mitglied dürften ebenfalls im Sinne der Vor⸗ 


men. 


lagen ſtimmen. Hr. v. Vincke, 
noch nicht erklärt. 5 > 

— Von der Marine-Verwaltung einerſeits und dem Mar 
rine- Commando andererſeits iſt, wie die „Sp. Z.“ m 


Denkſchrift in Bezug auf Hebung der preußiſchen We | 
arbeitet worden. DieMarine-Verwaltung verlangt zur den une 
wovon e 


dieſes Zieles 35 Millionen Thaler für 15 Jahre, | 
2¼ Mill. Thaler jährlich auf Vermehrung und Verbeſſerung un⸗ 
ſerer Marine verwendet werden ſollen. Die Vorlagen dazu ſind 
bereits fertig und dürften demnächſt den beiden Häuſern des Land⸗ 
tages zur Begutachtung und Genehmigung vorgelegt werden. 

* In Betreff der Heeresvorlage ſchreibt die „Kreuz 


Zeitung“: „Die Börſe, die Induſtriellen, die demokratiſche und 
liberale Preſſe find entſchieden dagegen; die officiöſe Preſſe ver⸗ 


hält ſich kühl und abwartend; in den Reihen der Miniſteriellen 
entſtehen neue Parteibildungen, deren Färbungen aber für den 
Augenblick noch zu ſehr verſchwimmen, um ſchon genau erkennbar 
zu ſein, obgleich auch hier Niemand unumwunden und auf⸗ 
richtig für die Vorlagen iſt. Nur die Armee, die conſervative 
Preſſe und die jetzige ſogenannte „Linke“ find ohne Rückhalt und 
ohne Bedingungen dafür. Leider find dies aber Minoritäten, die 
keine andere Ausſicht auf Erfolg haben, als durch die Macht ihrer 
Ueberzeugung und vielleicht durch die Advocatur der politiſchen 
Verhältniſſe, der Zurückforderung natürlicher Grenzen auf den 
ſtarken Phalanx der Gegner zu wirken. Nach Allem, was man 
aus den Commiſſtons⸗Sitzungen hört, ſteht es dort fo ungünftig 
wie möglich, und das Vertrauen derer, welche da gemeint, man 
würde zwar viel reden, endlich aber doch bewilligen, iſt entſchie⸗ 
den 3 geworden.“ 

BC. 


Am Sonnabend erneuerte die Fraction Mathis ihren Vor⸗ 
ſtand. Der nominelle Führer erhielt nur eine ganz knappe 


ehrheit. 


übergehenden Landungen, muß Truppen überlaſſen bleiben, welche 
dort zu ſtationiren und mit leichter Artillerie zu verſehen ſind. 
Sie haben eine ſichere Flankenanlehnung an die ſüdlich von die⸗ 
ſem Striche gelegene Feſtung Pillau. Wichtig bleibt es, eine Ver⸗ 
bindung durch telegraphiſche Einrichtungen zwiſchen den mehr ge- 
fährdeten Punkten herzuſtellen. 

Bei Pillau wiederholen ſich die Verhältniſſe in ähnlicher 
Weiſe wie bei Memel. Das Friſche Haff, in welches ſich ein 
Arm der Weichſel, die Nogat, der Elbing und der Pregel ergie⸗ 
ßen, ſteht bei Pillau durch einen Eingang von 3000 Schritt 
Länge und 600 Schritt Breite mit der Oſtſee in Verbindung. 
Nur iſt die Waſſertiefe dieſes Eingangs geringer als die Tiefe 
des Eingangs in das Kuriſche Haff: fie überſteigt nicht 14 Fuß, 
it mithin größeren Fahrzeugen als Kanonenbooten unzugänglich. 


Pillau ſelbſt liegt an der Nordſeite dieſes Kanals aus dem 


Haff in die See. Seine Feſtungswerke ſchützen zwar die Einfahrt 
zur Genüge, jedoch iſt eine kräftige Strandbatterie an der Süd⸗ 
ſeite des Kanals um ſo wichtiger, als durch das Eindringen feind⸗ 
licher Fahrzeuge in das Friſche Haff viel mehr gefährdet wird, 
als wenn das Kuriſche Haff in die Hände des Angreifers fiele. 
Die Verbindung zwiſchen Danzig und Königsberg, dieſen 
beiden Hauptbollwerkeu für den Oſten Deutſchlands, iſt in ſtra⸗ 
tegiſcher Beziehung von der größten Wichtigkeit: ſie muß unter 
allen Umſtänden offen gehalten werden. Dieſe Verbindung wäre 
aber ſofort unterbrochen, wenn eine feindliche Flottille das Friſche 
Haff beherrſchte und ihr ein Landen an der ſüdöſtlichen Küſte des 
Haffs gelänge. Dieſe Küſte, welcher ſich die Eiſenbahn bis auf 
eine halbe Meile nähert, iſt leicht zugänglich und verlangt des⸗ 
halb auch auf alle Fälle eine ſorgfältige Beobachtung. Die 
Nähe der Eiſenbahn wird es ermöglichen, wenn es nöthig 
werden ſollte, Truppen rechtzeitig an die gefährdeten Stellen zie⸗ 
hen zu können. Vor Allem aber müſſen mindeſtens neun Kano⸗ 
nenboote, und davon drei mit Dampf, auf dem Haff ſtationirt 


her einmal dieſe Stelle bekleidete 


f DR B u. ‚di. te die 
Organiſation der Gemeinde⸗Kirchenräthe . mitgetheilt: 


der Gemeinde Kirchenräthe von Seiten des 


der Vorſitzende hat, ſich bis jetzt 


ſeilt, eine 


von Königsberg über Raftenturg nach Lötzen zu führenden Ei⸗ 
ſenbahn und deren eventuelle Berlingerung? fler Lyck und die 
ruſſiſche Grenze nach Grodno iſt die Handels⸗Commiſſion des 


miſſion hat die Nütz 


die Erbauung auf Staatskoſten rechtfertigen würde. Daſſelbe Res 


Dagegen wurden die Herren v. Bardeleben 

ſtimmig wiedergewählt. Aut) j 
— Der Handels⸗Miniſter hat beſtimmt, daß das General-Boftamt 

zu Berlin in 3 Abtheilungen zerfallen und darin jede als ein Poſtamt 


1. Klaſſe beſtehen ſoll. f 
des Abgeordneten⸗Hauſes für Handel und Ge: 


| 
und v. Carlowitz ein: 15 


| 
— Die Commiſſion des w 
werbe beantragt nach dem ſo eben erſchienenen Bericht uber den Geſetz⸗ 
Entwurf, betreffend die Anwendung geſtempelter Alkoholo⸗ 
meter, deſſen unveränderte Annahme, jedoch unter Wegfall des 2. Ali⸗ 
nea des $. 3 und Bee die dieſen Gegenſtand betreffenden Peti⸗ 
tionen als erledigt anzuſehen. ; 

— Der geſtern von uns eriväbnte Herr v. B., der zum 


Nachfolger des Oberpräſidenten v Puttkammer in Poſen peſi 
nirt fein fol, iſt der frühere Miniſter v. Bonin, per 
— “ 


ea 


— Aus guter Quelle wird d 


re vom 11. 
rganiſ 
erkirchenre 
die Confiſtorien erwartet. Dieſer iſt ſelbſtredend nur für die 6 
öſtlichen Provinzen beſtimmt und ſoll beſtehende Rechte, befon- 
ders das Patronatsrecht, fo ſehr als möglich berückſichtigen. Aus 
den Gemeinde-Kirchenräthen würden dann die Kreisſynoden gebil- 
det. Weiter wird einſtweilen nicht gegangen werden. Das Ganze fe 
iſt Sache des Oberkirchenraths, als der höchſten Behörde in der 
nunmehr ſelbſtſtändigen evangeliſchen Kirche 
„„ Das Obertribunal hat jüngſt eine für die kaufmänniſchen Kreiſe 
höchſt wichtige Entſcheidung gefällt, deren Veröffentlichung um 17 noth⸗ 
ende 
Stempelcontravention nur auf einer ſehr feinen und ſcharfen 9 
eute — 2“ 


„ Wie ſchon die Allerhöchſte Kabinets 
anzeigte, wird allerdings bald ein Erlaß über die 
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nen im Wohnorte des Concurſifex anfätftgen Kaufmann. Das Schrift⸗ 
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dem „Petenten“ leicht übel 6190 % 
t, können wir unſern 
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— Ueber die Petition des Raſtenburger Kreiſes n 


Abgeordnetenhauſes 


ef — — — — — — — — — 


ur Tagesordnung übergegangen. Die Com⸗ 
niſſion hat die ligkeit diefer Bahn für Maſuren anerkann 
dagegen nicht zugeben können, daß das allgemeine Landesintereſſe 


ſultat hat eine Petition wegen Erbauung einer Eiſenbahn von 
Schievelbein über Dramburg und Neu Hochzeit nach Kreutz 
gehabt. 1 7 e 

— Die Berliner Aerzte haben ſich mit einer Petition an beide 
Häuſer des Landtags gewandt, in welcher ſie die gegenwärtige Stel⸗ 
lung der Militair⸗Aerzke beleuchten und schließlich beide Häuſer bitten, 
die Beſeitigung der Uebelſtände veranlaſſen und die folgenden weſent⸗ 
lichen Punkte det königlichen Regierung zur Berückſichtigung überwei⸗ 
fen zu wollen: 1) Gleichſtellung der Militair⸗Aerzte mit den Combat: 
tanten; 2) Verbeſſerung des Avancements derſelben in dem Verhalt⸗ 
niſſe, wie das Avancement der Offiziere ſtattfindet; 3) Einführung 
eines Avancements der landwehrpflichtigen Aerzte nach ihrem Dienſt⸗ 
alter; 4) Abbe der Gehälter nach Maßgabe der in anderen 
Ländern 2 Reformen.“ Beigegebene Tabellen beweiſen es 
in Zahlen, daß die Militair⸗Aerzte ſowoh an Rang wie an Gehalt in 
Preußen ungleich ſchlechter geſtellt find, als in Oeſterreich, Frankreich 
und England. n istsoln. 82 

— Auch die ſ. Z. viel beſprochene Cösliner Angelegenheit — das 

„Verbot des Auf⸗ und Ponton auf den Wochenmärkten“ 1 iſt in die 
ſer Commiſſion zur Sprache gekommen. Der Vertreter des Handels⸗ 
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werden, um ſowohl bei Vertheidigung des Eingangs behilflich zu 
ſein, als auch die Communication zwiſchen Königsberg, Pillau 
und Danzig vermitteln und die vom Haff beſpülten Küſten decken 
zu können. > 
Die Friſche Nehrung hat eine Länge von 8 ¼ Meilen. Sie 
befigt eine Breite von nur 1000 bis 1500 Schritt, kann von 
den Kanonenbooten auf dem Haff beſtrichen werden, und zeigt im 
übrigen die gleiche Beſchaffenheit wie die Kuriſche Nehrung, iſt 
mithin gegen Landungen geſichert. A 
Der fernere Verlauf der Küſte bis zum Durchbruch der 
Weichſel bei Neufähr, in einer Ausdehnung von 4 Meilen iſt | 
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Ancona und Umbrien, weil auch in den Herzen der Einwohner 


> 


— 


. Lian Küſten des adriatiſchen Meeres, Bosnien und die Herzego⸗ 


keit zurücktreten. In der Romagna jedoch, wie im übrigen Mittel⸗ 


das freilich nicht in allen Theilen ein Gemeingut der Deffent« 
lichkeit werden dürfte, wenigſtens nicht für den Augenblick. Der 


| 


| miniſteriums hielt das Verbot aufrecht, ſowohl hinſichtlich feiner Geſetz⸗ 
HE als nch fer Zweckmäßigkeit. Ein Antrag, die genannte Be⸗ 
chränkung auf dem Wege der Geſetz ebung aufzuheben, wurde verwor⸗ 

n und mit? gegen 4 Stimmen zur Tagesordnung übergegangen. 

— Die Vorleſungen im Königl. Gewerbe: Inſtitut werden gegen⸗ 
wärlig in allen Abt 2 5 ununterbrochen meet Der eingeſetzte 
Studienrath beſchäftigt ſich eifrig mit der Umgeſtaltung der Anſtalt. 
Wie wir hören, wird dieſelbe in eine Hochſchule mit akademiſchen Rech⸗ 
ten verwandelt werden. f N i 
(M. Berlin.) Nach zuverläſſigen Angaben wird die 

nigin Victoria von Großbritannien im Laufe dieſes Sommers 
an den Berliner Hof kommen und zwar mit Ablegung des In⸗ 
cognitos, unter welchem die hohe Frau vor zwei Jahren hier war. 

Es heißt, daß die Königin dann längere Zeit hier oder in Pots⸗ 
dam bei der Königl. Familie verweilen würde. — Auch der junge 
ruſſiſche Thronfolger wird im nächſten Sommer zu einem länge⸗ 
ren Aufenthalt bei dem hieſigen Hofe eintreffen. Wenn daher nicht 
andere Ereigniſſe dazwiſchen treten, möchte im Sommer ein reges 
Leben am Hofe für die diesjährige Carnevalszeit einen Erſatz 
bieten, ein Umſtand, welcher nicht ohne Einfluß auf die Berliner 
Gewesbetreibenden bleiben würde. g. ö 

Wien, 2. März. Die erſte Nummer der officibhſen „Donau-Zei⸗ 
e erſchienen. Sie will auf dem Boden des Programmes vom 
22, Auguſt ſtehen und bemerkt: „Wir ſind conſervativ; wir werden 
Niger jedes conſervative Intereſſe zu fördern ſuchen. In dieſer 

ichtung werden wir ſelbſtverſtändlich mit dem Syſteme der kaiſerlichen 

Regierung zuſammentreffen, wie es in den öffentlichen Akten hervor⸗ 
tritt; unſere Erörterungen in dieſen Spalten aber ſind nur der an⸗ 
ſpruchsloſe Ausdruck unſerer eigenen Anſichten und ruhen lediglich auf 
unſerer eigenen Verantwortlichkeit.“ 

Breun schweig 5. März. (B. B.⸗Z.) In der Conferenz des 
Norddeutſchen Eiſenbahn⸗Verbandes hat Hannover ſeine letzten Forde⸗ 
rungen betreffs Vertheilung der Fracht⸗Einnahmen für den Kohlen: 
Transport aus Weſtphalen fallen laſſen. Geſtern iſt in Folge davon von 
dem Vertreter der Weſtphaͤliſchen Bergwerks⸗Beſitzer, Dr. Hammacher, 
mit den Verwaltungen des Norddeutſchen Eiſenbahn⸗ Verbandes hier 
We Transport⸗Vertrag über Verſendung von vorläufig 500,000 Ctr. 
eſtphaliſcher Steinkohlen nach Magdeburg abgeſchloſſen worden. 

/ England. 

e London, 3. März. Die „Times“ iſt mit der letzten 
Unterhaus⸗Debatte über Savoyen nicht ſehr befriedigt. Sie ſagt, 
die vorige Nacht hätte bloß bis an die Schwelle dieſer nur zu ernſt⸗ 
haften. Fra e geführt. Spottend fügt ſie hinzu: „Wenn die 
That vollbracht iſt, wird das Haus wahrſcheinlich tiefer auf die 
Frage eingehen, ob ſie hätte gethan werden ſollen oder nicht.“ — 
Die zu Portsmouth liegende Reſerve-Flotte beſteht aus 50 Schif⸗ 
fen. Für den ſofortigen Dienſt ſind, mit Ausnahme der Kano⸗ 
nenboote nur 5 Schiffe, 3 Linienſchiffe und 2 Fregatten, bereit, 
die zuſammen 444 Kanonen tragen. g 

In der Hiuerbanafipung vom 2. März wurde nach der Discuſ⸗ 
DR über Savoyen die Budget⸗Debatte im Comité fortgeſetzt. Ein 

mendement Newdegate's, welches die Beibehaltung der gegenwärti⸗ 
gen Zölle auf Seidenwaaren bis zum 1. October 1861 beantragt, wird 
mit 179 gegen 51, und einumendement Duncombe's, welches als Zoll: 
ſatz für fremde Weine 9 Sh. ſtatt 84 Sh. per Gallone vorſchlägt, mit 
191 gegen 48 Stimmen verworfen. 

193 6b gie nber ea. [ 

0 n „Die orientaliſche Frage wird von hier 
aus ſehr etont. Heute veröffentlicht ein gewöhnlich wohl 
unterrichtetes Blatt e en darüber. Denſe 
folge würde Rußland das ſchwarze Meer und Oeſterrei 


wina erhalten. Der König Otto würde nach Konſtantinopel ver⸗ 
Mann vermehrt werden. — Die erſte Sitzung des geſetzgeben 
Körpers iſt 1 5 wie BR dach „ abgehalten. Graf M 
hielt die F e mit der Beſchwörung ſchloß, 
die Verfammlung nröge mit der Regierung gegen die Agitationen 
des Klerus treu Hand in Hand gehen. 


nl tali en. 

Tur in, 28. Februar. (N. Prß. Ztg.) Die Rückkehr des 
Hofes und der Miniſter hat wieder einiges Leben nach Turin 
gebracht. Der König kam in ſpäter Nacht hier an, nachdem der 
in Mailand noch einer Vorſtellung in der Scala beigewohnt hatte. 
Dieſe nächtliche Fahrt iſt hier ſehr aufgefallen, beſonders da ſich 
im Laufe des Tages vorher mit Blitzesſchnelle das Gerücht ver: 
breitet hat, es ſei in Mailand auf den König geſchoſſen wor 
den. Die dadurch beſonders in den Kaſernen hervorgerufene 
Aufregung war groß. Cavour beſuchte vor ſeiner Rückkehr nach 
Turin die Emilia (Parma, Modena, Romagna) in Geſellſchaft 
des Dictators Farini. Die Berufung des Letzteren in's Turiner 
Cabinet ſoll beſchloſſen ſein. 

Wir haben die Relegation von acht Studenten der Uni- 
verſtät zu Rom in Folge des Adreſſenſtreites gemeldet. Den 
neueſten römiſchen Nachrichten vom 28. Februar zufolge hat nun 


ſetzt werden. — Die franzöſiſche Nationalgarde ſoll auf e 
den 
N 


die Studentenſchaft die Wiederaufnahme der acht Relegirten ver⸗ 
langt. General Goyon fürchtete eine Kundgebung und ſchickte 


an dem Tage, wo die von den Studenten anberaumte Friſt ab⸗ 
lief, eine Abtheilung franzöſiſcher Truppen in das Univerſitäts⸗ 
Gebäude. Es kam jedoch zu keinen Unordnungen. In Gub» 
bono fand eine Annexioniſten-Kundgebung, jedoch von keiner 
Erheblichkeit, Statt. Der Papſt iſt dem Vernehmen nach zu 
Conceſſtonen bereit, wenn die Legationen unter feine Botmäßig⸗ 


Ftalien, iſt alles mit Vollbringung der Einverleibung in Sar⸗ 
dinien und mit den Vorbereitungen zu der allgemeinen Abſtim⸗ 
mung beſchäftigt. Ebenſo wenig macht die ſardiniſche Regierung 

jene, in ihrer italieniſchen Politik ſich durch franzöſiſche Re⸗ 
densarten beirren zu laſſen. 
Rom, 25. Febr. (K. Z.) Die neueſten Rathſchläge, welche 

der Herzog von Grammont auf Weiſung der Pariſer Depeſche 
vom 12. Mts. dem Vatican zu geben hatte, ſind gleich den frü- 
heren wegen der Abtretung der Romagna von dorther gemachten 
umuthungen zurückgewieſen. Eine Note Cardinal Antonelli's an 
das diplomatiſche Corps theilt dies nebſt den Gründen mit, 
welche Se, Heiligkeit fo und nicht anders zu handeln beſtimmten. 
in beſonderer Nachdruck ſoll in der diesſeitigen Antwort auf die 
klärung gelegt fein, daß Se. Heiligkeit ein- für allemal ent⸗ 
ſchloſſen ſei, ſich von einer Wiedergeburt Italiens fern zu halten, 
welche von einer Ehren » Präſidentſchaft des Papſtes ihren Aus⸗ 
gang nehme. Es kann wohl nicht anders fein, als daß mit die⸗ 
urückweiſung ein Ereigniß von Bedeutung in Verbindung 
ſteht. Es iſt dies ein Schreiben Victor Emanuels an Pius IX., 


König räth, die Romagna ihm zu überlaſſen, ebenſo die Mark 
dieſer zwei Landestheile Sardiniens Thron im Stillen aufgerichtet 
feſtſtehe. Doch folle dem Papſt 5 1 
an Geld⸗Einkünften werde 


Papſte dafür genügende Entſchädigung 
n. 2 


a nen. —— rn ng en ͤ ö—— 


15 en! 


achtlich äußern. 


Danzig, den 6. März. N 


Die Eisſprengungsarbeiten auf der Weichſel find bereits bis 
in die Nähe der Dirſchauer Brücke vorgeſchritten; morgen werden 
dieſelben unmittelbar an der Brücke und oberhalb derſel⸗ 
ben vorgenommen werden. a 

Man ſchreibt der „B. u. H.⸗Z.“ aus der Provinz Preußen: 

„Die Regierung zu Königsberg als oberſte Aufſichtsbehorde ihres 
Bezirks hatte vor einiger Zeit die Unterweiſung der weiblichen Jugend 
der Elementarſchulen in Handarbeiten angeordnet. Dieſe Anordnung 
begegnete vielſeitigem Widerſpruch, man brachte die Bedenken, welche 
dagegen geäußert wurden, an die höchite Inſtanz; jetzt aber iſt ſowohl 
hinſichts der Competenz der Regierung zu einer derartigen Anordnung 
als auch in Betreff des Bedürfniſſes, welchem durch dieſelben entſpro⸗ 
chen werden fell, die definitive Entſcheidung ergangen. Der Herr 
Unterrichts ⸗Miniſter hat in beiden Geſichtspunkten ſich der Meinung 
der Regierung angeſchloſſen und beſtimmt, daß der Unterricht, wo er 
bereits eingefuhrt iſt, aufrecht erhalten werden müſſe. In der Regel 
ſoll die Unkerweiſung durch Frauen oder Töchter der Lehrer, immer 
aber durch wohlgeſittete Frauen am Schulorte ſelbſt erfolgen.“ 

— Ueber die Declarationen zu den mit den Poſten nach Rußland 
und nach dem Königreiche Polen gehenden Geldſendungen macht das 
Königl. General⸗Poſtamt unter dem 29. v. M. (Staats⸗Anz. Nr. 55) 
Folgendes bekannt: Nach den in Rußland beſtehenden Zoll-Vorſchrift en 
iſt es erforderlich, daß alle mit den Poſten nach Rußland und nach dem 
Königreiche Polen gehenden Geldſendungen von beſonderen Deelgra⸗ 
tionen in zweifacher gleichlautender Ausfertigung begleitet fein müſſen. 
In dieſen Declarationen, welche nicht allein allen Geld⸗Packeten, ſon⸗ 
dern auch allen Gelo-Briefen nach Rußland und Polen beizufügen ſind, 
muß der Betrag und die Gattung des zu verſendenden Geldes ſpeciell 
angegeben werden. Bei baarem Gelde And ſonach die Münzſorten und 
bei Papiergeld die Arten und Namen der betreffenden Papiere in den 
Declarationen genau zu vermerken. Abgeſehen von dieſen Declargtio⸗ 
nen muß auf den Adreſſen der Geldhriefe, ſowie auf den Begleitbriefen 
zu, Geldpacketen die Inhalts⸗ reſp. Werthsangabe in gewöhnlicher Art 
gemacht werden. Das Publikum wird hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß die Poſt⸗Anſtalten Anweiſungen erhalten haben, 
bei der Annahme von Geldſendungen nach Rußland und Polen auf die 
Befolgung der obigen Beſtimmungen genau zu achten. 

Bei dieſer Gelegenheit wird noch beſonders darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß nach dem gegenwärtig in Rußland geltenden Zolltarife 
ruſſiſche Crepitſcheine und ruſſiſche Schatz Obligationen, ſowie auslän⸗ 
diſche Lotterielooſe zur Einfuhr nach Rußland und nach dem König⸗ 
reich Polen unbedingt verboten ſind. Außerdem dürfen Billete der 
Warſchauer Lotterie zwar nach dem Königreich Polen, aber nicht nach 
Ruf land eingeführt werden. „Die Nichtbeachtung dieſer Beſtimmung 
hat zur Folge, daß die zur Einfuhr verbotenen Werthpapiere von den 
ruſſiſchen Zollbehörden confiscirt werden.“ Die oben erwähnten ruſſi⸗ 
ſchen Schaß⸗Obligationen ſind übrigens nicht zu verwechſeln mit den 
zinstragenden ruſſiſch⸗polniſchen Schatz⸗Obligationen. Dieſes letztere 
Werthpapier darf ſowohl nach Rußland als auch nach Polen ungehin⸗ 
dert gingefübrt werden. . 

* Die unverehel. Sablewski, die unverehel. Borchardt und der 
Schloſſerburſche Barent, welche beide Erſteren angeklagt waren, zu wie⸗ 
derholten Malen mittelſt eines von dem Letztern gefertigten Nachſchlüſ⸗ 
ſels in den Laden des Kaufmanns Lotzin zur Nachtzeit geſtiegen zu ſein 
und aus demſelben verſchiedene Manufacturwagren entwendet zu haben, 
wurden geſtern von dem Gerichtshofe der kleinen Aſſiſen, und zwar ac 
1. zu 23 Jahren, ad 2, n 2 Jahren 7 5 und Stellung unter Po⸗ 
lizeiaufſicht, ad 3. zu 6 Monaten Gefängniß und Stellung unter Poli⸗ 
zeiaufſicht auf 1 Jahr verurtheilt. 

* 1 über die Weichſel) Den 6. März: 

Zwiſchen Tae N auf Brettern über die Eisdecke, bei Tag 
und 5 


. him 80 zu Fuß über die Eisdecke. 


a 


figen > ergangene Verfügung in Betreff 


t nur Sitz und 


en, wo ſie nur ein berathende abgeber 
12 1 bee werden. ſolle 
vor en Vorſchläge“ ei 1 
— In Tilſit nehmen die im nädit 1125 
nehmende Regulirung des Flußbettes der Memel und ſonſtige Strom⸗ 
bauten ſchon jetzt bedeutende Vorarbeiten in Anſpruch, deren wohlthä⸗ 
tigen Folgen das ſchifffahrttreibende Publikum mit Sehnſucht entgegen 
harrt. — a Raſtenburg wurde, unter lebhafter Betheiligung aller 
Stände, ausgenommen die Geiſtlichkeit, welche nicht vertreten war, das 
Dinterfeſt in feierlicher Weiſe begangen. n 
In Lyck iſt ebenfalls eine Dinterfeier veranſtaltet wor⸗ 
Etwa 30 Perſonen aller Stände nahmen daran Theil. 


np Kaukehmen, 3. März. In unſerer Gegend bilden 15 bis 
20 Elementar⸗Lehrer ein Kränzchen, welches fie alle 4 Wochen einmal 


in der Behauſung eines Mitgliedes vereinigt, um ſchulwiſſenſchaftliche 


Beſprechungen zu pflegen und ſchwierige Geſangs⸗Vorträge gemeinſam 
een 


atze zu ande 
ne 
üb 


den. 


N dat und Liebe für die eigene Fortbildung und für einen 
wirkſamen Unterricht ihrer Schüler hat dieſe Lehrer zur Bildung des 
2 veranlaßt. Es befinden ſich gerade Lehrer darunter, deren 
Schulanſtalten anerkannt vortrefflich ſind. 


Handels -eitung. 4 


Vörſen-Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 6. März. 
Aufgegeben 2 Uhr 24 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 20 Minuten. 


bt. Ers Letzt. Crs 

Roggen, beſſer 157 „Rentenbriefe 92 92 
loco 491 49 3477 r. Pfandbr. 813 813 

ärz . . 49 48% Oſtpr. Pfandbriefe. 81% 81 
ühjaht . . 483 48 ranzoſen .. . . 131 1303 
Spiritus, loco 16% 163 Norddeutſche Bank 823 822 

Rüböl, Fade =, 11% | 11% Nationgle ... . . 576 57 
Staatsſchuldſcheine 84% | 84% Poln. Banknoten... 86% | 86% 
4% 56r. Anleihe. — | 99% Petersburger Wechſ. 96 967 
Neuſte b Pr. Anl.. 1043 1043 chſelcours London 6. 1756. 18 


Hamburg, den 5. März. Getreidemarkt. Weizen 
feſt, ab Auswärts ſtille. kagge loco unverändert, ab auswärts 
ſtille. Del Mai 24%, October 255. Kaffee ſeit Sonnabend Abend 
über 12,000 Sack meiſt Rio, etwas Santos umgefegt; ſchwimmend und 
loco gut % höher. Zink auf 137 gehalten. 

Amfterdam, den 5. März. Getreidemarkt. Termin⸗Rog⸗ 
gen 4 niedriger, im Uebrigen unverändert. Raps Frühjahr 65, Oe⸗ 
tober 683. Rüböl Srühjahe 38%, Herbſt 40%, 

London, den 5. März Getreidemartt. In Weizen ruhi⸗ 
90 feen unveränderten Preiſen. Gerſte zum Mahlen gefragt. 

London, den 5. März. Silber 623. 


loco 


Conſols 943. 1% Spanier 333. Mexikaner 214, Sardinier 86. G., do. do. 2 Mon. 141 B., 1 


5% Ruſſen 107. 43 7 Ruſſen 973. - 

Der Dampfer „Aetna“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Der fällige Dampfer aus Rib Janeiro iſt eingetroffen. 

Liverpool, den 5. März. Baumwolle: 6000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe gegen, ee Sonnabend unverändert. 

Paris, den 5. März. Schluß⸗Courſe: 8 7 Rente 67, 90. 43 7 
Rente 97, 95. 3% Spanier 434. 1% Spanier 333. Oeſter. Staats- 
Eiſenbahn » Aktien 501. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. Eredit mobilier⸗ 
Aktien 746. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. — 


Producten ⸗Märkte. 

Danzig, 6, Re Bahnpreiſe. 
rother 129/130 — 135/68 von 71/72—77/9 Se. 
bunter, dunkler u. glaſiger 128 — 183/348 von 72/73 
einbunt, 10 b | } 135%. 
5 ur int, A ue 10 weiß 132/— 85 
i or 1258, für jede mehr oder weniger 

Sr: Differenz. ‚ a 


Weizen 


Roggen 


Sarah 2 


as Weizen 


11 00 55 En 
Ka 
5 e 


Erbſen von 52/53 56/58 u. 
Gerſte kleine 105/8—110N128 von 40/2 — 45/6 . 
große 110/112 116/195 von 46/48 55/57 Ku 
Caspalier⸗ bis 58/59 Sr. 
afer von 2425 — 28/2930 % 0 


piritus 15% %. der 8000 % Tralles bez. 5 
Getreidebörſe Wetter: Schnee und naß. Wind: SO. 

Unſer heutige Weizenmarkt bewegte ſich wieder in luſtloſer Stim⸗ 
mung, und geben die neueſten auswärtigen Depeſchen auch keine Ver⸗ 
alen zu vermehrter Geſchäftsluſt im gegenwärtigen Preis-Ver⸗ 
hältniß. 

Bei geringer Kaufluſt konnten demnach nur 15 Laſten Weizen ver⸗ 
kauft werden zu Preiſen, welche . 10 „ Laſt gegen den letztern 
höchſten Standpunkt niedriger zu beürtheilen ſind. Bei einer Preis⸗ 
eng von ZZ. 20 er Laſt dürfte ſich wohl etwas willigere Kauf: 
uſt zeigen. 

Bezahlt wurde heute für 131/327 glaſig aber etwas beſetzt ZZ 
480, 132% hellbunt , 486, 1328 glaſig 45 492, 

Roggen matt und mit 52 % per 1208 bezahlt. Auf Lieferung 
iſt kein Geſchäft bekannt geworden. 
"1068 kleine Gerſte „ 2533. 

Weiße Erbſen , 330, 345. 

Rothes Kleeſaat brachte 113 und 113 2%. 

Spiritus 15 
* Königsberg, den 5. März. Wind SD. 0. Zufuhr war 


gering: 

Weizen 70-86 9% der Scheffel. 
Große c 280040 gr kleine 28—45 
roße Gerſte 40—48 n, kleine 38— 

m 25—30 . 

raue Erbſen 60 75 Fr, weiße 50—59 Gr 

Der Centner Stroh 15 %. | 

Spiritus, den 5. März loco Verkäufer 15¾ 24 und Käufer 
15%, & ohne Faß; Y ell Verkäufer 17% 4. und Käufer 
17% 3g. mit Faß. Alles Jer % Tr. 

Stettin, den 5. März. (Oſtſee⸗Zeitung.) In den letzten Ta⸗ 
gen hatten wir vorherrſchend Thauwetter mit Regen. Inletzter Nacht fiel 
etwas Schnee, heute wieder Thauwetter mit Regen. Die Schneedecke 
iſt jetzt ſchon ſehr zuſammengeſchmolzen. Das Waſſer it in den Flüſ⸗ 
ſen im Steigen und erwartet man deshalb nach oberhalb bald die 
Schifffahrt frei zu haben. Auf dem Haff liegt aber noch eine ſtarke Eis⸗ 
decke und das Thauwetter am Tage zehrt wenig mehr fort, als Nachts 
wieder anfriert. 

An der Börſe. Weizen matt, loco 65 — 67 & bez., 82 8 
Schleſiſcher r Connoiſſement er 85 63 Kg bez., 85B der Frühjahr 
— 5 Vorpommerſcher 70 7 Br., inländ. 68 . Br., 673 Gd. 

3,85 ½ 66% 9%. Br. f 

Roggen etwas niedriger bezahlt, 77 „ März 45 . Br., ver 
Frühjahr 445 94. bez. u. Gd., r Mai⸗Juni 44% % Br., der Juni⸗ 
Juli 45 %. bez. und Gd. 

Ge 805 7 Frühjahr 69/708 Vorpomm. 89% , Gd., 68/70 8 


ohne Faß 167, 
0 bez., Yr März 16% % Gd., Yr Frühj 
1. 4% De ben 17 Br., Zr Mate 7 5 I 


1. Juni 17% % bez. und Gd., Jer 
/ 2; Faß bez., mit Faß 12 . vi und Gd., Yır 
r. 
ering, Schott. crown und full 127, tranſ. bez. und Br., 
unge n 12 ½ tranſ. gef. 28, % traf. bez. un Br., 
Kleeſamen, Lieferung 123 bez. 
Baumöl, Gioja 187 . tranſ. bei, IT Eine 04 
EN Berlin. den d. März ind: W. ⸗ W. Barometer: 275. Ther⸗ 
Mometer: früh J.] m . X 
Witterung: ut Bun a 9 er N ini 
R co 59 — 71 & nach Qualität. 
5 ele 5 . . . 5 80 Yan 484 
1 RR 2 19 A r ud 
- be und Bf. 48 G. , Br. und 
‚erite ur 25 Scheffel, große 38— 44 . 
Hafer loco 25 29 2, N 1200 m März 27 , do. Yr 
N N 275 80. bez., do. Mai⸗Juni 2 e bez, Junk Juli 28 
Br., 273 Gd. ö 
Rüböl der 1008 ohne Faß loco 113 3 bez., Ma 
Na April 11% * bez. und U, 11% Br., Abril Wal n 
3 


rother au 


N. bez. und Gd., 11% Br., Mai⸗Juni 113. i bez. und 
Gd., 114 Br., September: October 11. — 12 125 „Br. 
und Ge 


Geld. 
einöl r 100 Pfd. ohne Faß, loco 10% 9%, April » Mai 


bez., 
— 167 N. 


, Nro. 
Nro 0. 358 —83 Kg, Neo. 0. und 1. 3 — 33 


3 h Amen 10 
] Pa) März. . r 
en Aare Nice Pi} ea ind: OND 


Fonds Börſe. 
Berlin, 5. März. * 
Berlin-Anh. E.-A. 1044 B. 1034 6. ][Staatsanl. 56 100 B. 993 G. 
Berlin-Hamb, — B. 102% G. do. 53 — B. 933 6. 
Berlin Potsd.-Mgd. — B. 12036. Staatsschuldsch. 844 B. 84 6. 
Berlin-Stett. 96 3 — G Staats-Pr.-Anl. 114 B 113 6 
do. II. Em. 83) B — 8. Ostprouss. Pfandbr. 81% B. 81) 0 
do, III. Em. 814 B 80% G. |Pommersche 83 J d 874 B. 8656. 
Oberschl. Litt. A. u. C 1114 5 110%9.|Posensche do. 4% 10033 — . 
do. Litt. B. 106 B. — 8. do. do, neue, — 87 @ 
Oesterr.-Frz.-Stb. — B. 130 6. [Westpr. do. 34. 481%.B — 8. 
Lask. b. Stgl. 5. A. 95% B. — G. do. 4 % 90 8. 893 3. 
do. 6. A. 1053 B. — 8 Pomin. Rentenbr 963 8. 98 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. — 5. 8240 |Posensche do, 91 8. 91 @. 
Cert. Litt. A. 300 fl. — B. 92% 4. Preuss. do. — B 91. 
do. Litt. B. 200 fl. — B 227 0 [Preuss. Bank- Anth. 1328, 1310 
Pfdbr. i. S.-R. 865 8 857 6. Danziger Privatb — B 78 . 
Part.-Obl. 500 fl. 90 B. 89 @. |Königsborger do — f 82: G. 
Freiw. Anl. — B. 99% 6. Posoner do. — 6 73 f 
5% Staatsanl. 7. 59. 104%R. 103200 Dise.-Comm.-Auth. 81 B. 804 @ 
Staatsanl. 0% r 100 590 % | Ansl.Goldm 15%, 10948 108% 
Wechfel-Teurs vom 5. Mitzi Amſterdan kurz 1423 B., 142% 
14 G. Hambura kurz 1507 B., 150% 
G., do. do. 2 Mon. 1503 B., 150% G. London 3 Mon. 6, 16 5 
C171 G. Paris 2 Mon. 7% B., 79 G. Wien, öſterreichiſch 
Währ. 8 Tage 744 B., 74 G. Petersburg 3 Woch. 96% B., 964 G. 
Bremen 100 Tblr. G., 8 T. 1084 B 1077 . 
Briefkaſten der Redaktion. 
Bernhard. Antwort und Manuſcript unter der angegebenen Adreſſe 
post restante- * 
So eben traf ein: 


Weches iſt die Aufgabe des gegenwärtigen preußi⸗ 


f ſchen Landtages. 
Hamburg, im März 1860. 


Verlag von Hoffmann u. Comp. 

Leon Saunier, 
Buchhandlungf. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. [7488] 


Bekanntmachung. 


In der Unterſtützungs⸗ Sache der hieſigen 
Orftsarmen beabſichtigen wir 60 Rücken Land zum 
Kartoffelbau für das laufende a in Pacht zu 
nehmen und fordern daher die Beſitzer, welche in 
der Nähe der Stadt ein Landſtück zu dem erwähn⸗ 
ten Zwecke uns überlaſſen wollen, hierdurch auf, 
ſich innerhalb acht Tage unter Angabe des Nähe⸗ 
ren bei uns zu melden. 

Danzig, PR: März 1860. 


er Magiſtrat. (7477) 


Bekanntmachung, 


betreſſend die Communalſteuer pro 1860. 

Die nach Maßgabe des publicirten, durch die 
Königliche Regierung vom 9. Auguſt 1858 beſtä⸗ 
tigten Communalſteuer⸗Regulative für die Stadt 
Danzig angelegten Communalſteuer-Heberegiſter 
Langgarten und Niederſtadt, der Außenwerke, Stadt⸗ 
gebiet nebſt Zubehör, Schidlitz cum. att., Langefuhr 
cum. att., Neufahrwaſſer und St. Albrecht, werden 
von Montag, den 3. d. M. ab, bis incl. Montag, 
den 19. d. M., Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, in unſerem Bo⸗ 
tenzim er zur Einſicht eines jeden Bewohners der 
genannten Stadttheile oflen liegen. 

Indem wir anheimſtellen von dieſer Befugniß 
Gebrauch zu machen, wird den Betheiligten gleich⸗ 
jeitio eröffnet, daß Reklamationen gegen den Steuer: 

etrag, mit welchem ein Jeder in den offengelegten 
Heberegiſtern angeſetzt iſt, ohne Unterſchied, ob ſie 
auf Ermäßigung oder gänzliche Befreiung gerichtet 
ſind, binnen 3 Monaten, vom letzten Tage der 
Offenlegung an gerechnet, bei uns angebracht wer- 
den können, durch die Verſäumung dieſer Friſt aber 
der Anſpruch * Steuer⸗Ermäßigung oder Be⸗ 
reiung, ſowie auf Rückerſtattung für das laufende 
alenderjahr exliſcht; ferner, daß gegen den Ber 
ſcheid, wodurch eine Reklamation von uns ganz 
oder theilweiſe zurückgewieſen wird, der Rekurs an 
die Königl. Regierung binnen einer Präkluſiv⸗Friſt 
von 6 Wochen, vom Tage der Einhändigung des 
Beſcheides an gerechnet, zuläſſig iſt, daß aber trotz 
der eingelegten Reklamation oder des eingelegten 
Rekurſes die Steuer dem Heberegiſter gemäß unter 
Vorbehalt der Rückerſtattung nach ergangener end⸗ 
ültiger Entſcheidung, bei Vermeidung der Exeku⸗ 
tion, gezahlt werden muß. a 1 
gas Reklamation muß als weſentliches Erfor⸗ 

derniß eine vollſtändige Begründung des geſtellten 
Antrages entha ten, auch iſt darin die betreffende 
Nummer, unter welcher Reklamant in der Heberolle 
verzeichnet ſteht, anzugeben, oder die ertheilte Zah⸗ 
lungs⸗Aufforderung beizulegen, damit das Auffin⸗ 
den des Reklamanten in der Heberolle nicht er⸗ 
ſchwert wird. 

Danzig, den 1. März 1860. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Folgende Hypotheken⸗Dokumente: 

1. über den für den Johann Barau in den Popo 
kenbüchern von Groß Wöllwitz Nro. 3 Vol. 8 
Bag. 81 Rubrica III. Nro. 1 und von Schön- 

walde Nro. 61 c. Repert. Nro. 67 Vol. 4 Pag. 

619 Rubrica III. Nro. 1 eingetragenen Mutter⸗ 


erbtheil von 146 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf., beitebend | - ... 


in einer Ausferti 1555 Kontracts vom 25. Au⸗ 
uſt 1841 nebſt den beiden annectirten Hypothe⸗ 
enſcheinen vom 26. Mai 1843 und 23. Juni 1843, 
2. über den für den Adam Barau ebendaſelbſt sub 
Nro. 2 0 nen Muttererbtheil von 102 
Thaler 1 en 3 Pf. 5 
Daſſelbe beſteht aus ganz gleichen Schriftſtücken, 
wie das Dokument ad 1; 
3. Das Zweigdokument über die auf Zboſe No. 4 Vol. 19 
Pag. 81 Rubrica III. Nro. 3 eingetragene Forde⸗ 
rung des Schneiders Johann Fenske von 8 Thlk. 
20 Sgr., beſtehend aus einer beglaubten Abſchrift 
des Georg Teſſmer'ſchen Erbrezeſſes vom 24. 
uni 1846, des Inventariums, der Taxe, des 
pothekenſcheines vom 14. Juli 1846 über 645 
Baer 10 Sgr. 10 Pf. Erbtheil der George 
Teſſmer'ſchen Minorennen, und aus dem At⸗ 
teſte vom 24. November 1852, und 
4. das über die Pie des Käthners alu, 
arz zu Gr. Wiesniewke von 14 Thlr. 20 Sgr. 
prechend, aus eben denſelben Schriftſtücken, wie 
das Dokument ad 3 heſtehende Zweig⸗Dokument, 
— verloren gegangen. Alle, die aus irgend einem 
echtsgrunde an die vorſtehend bezeichneten Forde⸗ 
rungen Anſprüche zu haben vermeinen, haben die⸗ 
ſelben im Termine den 3 
27. Juni c., Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger ee geltend zu machen, widrigen⸗ 
falls ſie damit präcludirt und die Forderungen in den 
Hypothekenbüchern werden gelöfcht werden. 
Vandsburg, den 23. Januar 1860. 


Königl. Areis-Gerichts-Commiſſion. 
Kaiſ. Königl. öſterr. Anlehen 


der Prioritäts⸗Eiſenbahn⸗Looſe vom Jahre 
1858 von 


42 Millionen Gulden. 


Hauptgewinne: n. BO, o. 200,009, 
fl. 150,000, 40, o00, 30,000, 
fl. 20,000 u. |. f. bis abwärts zu 1. 125 
öͤſterreichiſcher Währung. 


Nächſte Ziehung am 2. April d. 3. 


Looſe hierzu, mit Serie und Gewinn⸗Nummern 
verſehen à 3 preuß. Thlr., 11 Stück für 30 
preuß. Thlr., find gegen Einſendung des Be⸗ 
trages bei uns zu beziehen. Auch kann derſelbe 
durch Poſtvorſchuſt erhoben werden, ohne daß hier⸗ 
durch Portokoſten für den Empfänger entſtehen. 
(Die Nummern 1 bis 100 ſind noch vorräthig.) 

Verlobfungs⸗Plau und Ziehungsliften 
gratis und portofrei. 8 

Moriz Stiebel Söhne, 
[7480] Bankiers in Frankfurt a. M. 


POMERANIA 
Ser- und Fluſ - Verſicherungs⸗Geſellſchaſt 
in STET TIN. 


Zur Annahme von Verſicherungen gegen 
See- und Strom⸗gefahr 

bei Dun Geſellſchaft empfiehlt ſich der Agent 
[685] Albert Hein. 


Hundeg. 64, Comtolr von Haußmaun & Co. ' [7182] 


Dampfschifffahr 


i die ſi ortofrei an mich wenden 
Allen Leidenden und Kranken, wenne 5 — 
warm zu empfehlende Schrift (des Dr. Wilhelm Ahrberg) „die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter⸗ 
und P 9 oder untrüglich heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorkhoiden, Hypochondrie, 
Hyſterie, Gicht, Scropheln, Unterleibsbeſchwerden aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie überhaupt 
gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen u. ſ. w. hertührende innere und äußerliche Krankhei⸗ 
ten“, mit dem Motto: „Prüfet Alles, das Beſte behaltet,“ unentgeltlich Be Außerdem 
ertheilt Herr C. H, Preuß in Danzig, Hundegaſſe 50, bei welchem die beſagte Schrift ebenfalls gra⸗ 
is zu haben iſt, nähere Auskunft. Dr. F. Kühne in Braunſchweig. [7235] 


Die Verlobung unſerer Tochter Roſalie mit 
dem Kaufmann Herrn J. Zutermann beehren 
wir uns hiedurch ergebenſt anzuzeigen. | 

Dirſchau, den 6. März 1860. 

S. Götz und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Rosalie Götz, j 
J. Zutermanı, 7489 


Fi. 250,600, 
200,000, 150,000, 40,00, 20,000, 
5000 bis abwärts Fl. 125 kann man gewinnen bei 


dem von der Credit⸗Anſtalt in Wien aufgenommenen 
Eiſenbahn⸗Anlehen der K. K. Oeſterreichiſchen Prio⸗ 


ritätslooſe. Für die N m 1. April ſtatt⸗ 
findende 8. Gewinnziehung dieſes Anlehens em⸗ 
pfiehlt unterzeichnetes Handlungshaus Looſe a 3. 
pr. Stück, 11 Stück a % 30, unter Zuſicherung der 
prompteſten und aufmerkſamſten Bedienung. 

Plane und jede nähere Auskunft ſteht Jedermann 
gratis zu Dienſten. 


Rudolph Strauß, 


Banquier in Frankfurt a. M. 


2 


2 


N 
3 
2 
. 


. 
Dampfschifffahrt London Danzig. 
Am 26. März wird von London nach 
Danzig mit Gütern expedirt 


A. I. Dampfboot „Oliva“, 
Capit. R. Domke, 


durch die llerren Sack, Bremer & Co, 
in London. 


p. P. Danziger Rhederei-Actien 


Gesellschaft. 
John Gibsone. 


Ueues Etabliſſement! 


Einem bes ich ee mache die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich meinen neu eingerichte⸗ 
ten Laden an der 


Langenbrücke Nr. 8., 


neben dem Hauſe des Herrn Jantzen, eröffnet 
habe, und empfehle alle in mein Fach ein⸗ 
ſchlagende Artikel, als lange und kurze 


abackspfeifen, Spazierſtöcke, 

Schnupftabacksdoſen, Haarbürſten,; 
Kämme, Portemonnaies ꝛc. 

Beſtellungen werden aufs Schnellſte und Beſte 


ausgeführt. 
E. W. Schirmer, 
Drechsler⸗Meiſtrr. 


[7379] 
(Eingesandt) 
Wenn ſo viele marktſchreieriſchen Dinge ange: 
rieſen werden und insbeſondere das Edelſte des 
kenſchen — das Auge — durch derartige Anprei⸗ 
ſungen die größte Gefahr läuft, ſo glaube ich, daß es 
Sie iſt, das wirklich Gute und Reelle von dem 

chlechten zu ſondern und dem großen Publikum das 
Zuverläſſige vorzuführen. 

Meine Augen waren bereits fo ſchwach, daß ich 
kaum auf ganz kurze Diſtancen ein großes Schild zu 
leſen vermochte, und jedes Mittel, welches mir zur 
Abhülfe empfohlen und angewendet wurde, blieb er⸗ 
folglos. Wenn ich nun auch von vielen achtbaren Sei⸗ 
ten das Stroinskiſchle Augenwaſſer außerordent⸗ 
lich empfehlen hörte, ſo war ich dennoch ſchwer zu be⸗ 
wegen, ſolches zu 19 bis ich mich doch endlich 
zum Gebrauch dieſes Waſſers bequemte, und zu mei⸗ 
nem nicht geringen Erſtaunen ſtärkte ſich meine Seh⸗ 
kraft in wenigen Wochen derart, daß ich in weiter 
Entfernung Schriften zu leſen vermag, von denen ich 
vorher nicht das Geringſte ſah; demnach empfehle ich 
jedem Augenſchwachen das Stroinskiſche Augen⸗ 
waſſer bei Eduard Nickel in Berlin, Breiteſtr. 18, 
aus eigener Ueberzeugung auf das Angelegentlichſte, 
und glaube damit Vielen, die vielleicht noch im Zwei⸗ 
fel waren, damit * egenzukommen. 

Breslau, den 25, Juni 1859. u 4 
(1367). . Nüd, Königl. Polizei⸗Commiſſar. 


* 
Al 


17491 


Beste engl. grus- und 
schwefelfreie Kamin- 
kohlen, sowie doppelt 
gesiebte Nusskohlen 
empfiehlt [1329] 


A. Wolfheim, 


Alle Arten Gemüſe⸗, Oekonomie⸗ 
und Blumen⸗Samen 


beſonders: 

Nunkelrüben, extra lange a Z 6 9%, 
' Wrucken, glatte, Id und 77 a Sr 
Kannenwrucken, 194 
| empfiehlt friſch und echt die Samen⸗Handlung von 
| 


Julius Audike, 


Danzig, Neugarten 6, 


8 
S 


1 von HCLLL. 
Am 24. d. M. wird von Hull expedirt 
A. I. Dampfschiff 


„PAULINAS, 
Capt. F. Domke, 


und zwar, wenn mindestens eine halbe 
Ladung hieher vorhanden ist, nach 
Danzig direet, sonst naeh Stettin. 


Die hiesigen Herren Empfänger 
von Gütern werden deshalb gebeten, 
die in Hull zur Verladung nach Dan- 
zig befindlichen Güter bald mög- 
lichst bei meinen Agenten, den Her- 
ren John A. Dunkerly & Co. in 
Hull zur Verladung per „Paulina* 


anzumelden. Et — iner iar 
1 „ 4 H sch eräucherter ilberlachs 
D. P. Danziger Rhederei-Actien- in verſchiedenen Größen, vorzüglicher Qualität, iſt wie⸗ 
Gesellschaft. der vorräthig in der feinen Fleiſchwaaren⸗Handlung 
John Gibsone, Tobias gaſſe 14, C. W. Bonk. [7434] 


Beachtenswerth für Landwirthe! 


Stettiner Kraft- Dünger. 


(Prämiirt durch die pommerſche ökonomiſche Geſellſchaft.) 0 
Beim Beginn der Beſtellzeit empfiehlt die von einer Handelsgeſellſchaft unter Theilnahme 
mehrerer Landwirthe errichtete Fabrik, die keinen großen Gewinn beabjichtigt, ſondern nur 
einen national⸗ökonomiſchen Zweck verfolgt, ihre nach den beſten Prinzipien der Wiſſenſchaft ge⸗ 
fertigte Fabrikate, beſtehend in: 5 
1. Wieſendünger für Blattfrüchte und a 15 Sgr., 


elfrüch e, 75 
Ill. Nübendünger für Kartoffeln und Rüben, à 2 Thlr. 
IV. Dünger für Wein und Taback, à 2 Thlr., . | 
V. Salzdünger zur Erzielung guter ir Jubaſt auf Wieſen, A 1 Thlr. 5, Sgr. 
Alles Yr Brutto⸗Zoll⸗Centner in Fäſſern von 5 Etr. Inhalt, incl, Faſtage frei ab Stettin. 
Bewährte Landwirthe haben ſich uͤber den Erfolg obiger Dunger mit großer Anerkennung ausge⸗ 
ſprochen und durch Anwendung derſelben eine bedeutende Erſparniß gegen Guano und Stall: 
dünger bei gleicher Wirkung erzielt; es find z. B. 33 Ctr. Korndünger in ihrer Wirkung gleich 100 


Ctr. Stalldünger. 


Das 
Wieſen, welche nicht der Ueberſchwemmung ausgeſetzt ſind 


S 
n 


Kleeſaamen, 


roth, weiß und gelb, Lupinen gelbe und blaue, 
in beſter keimfähiger Waare, Thymothee, 
Honiggras, Kuaulgras, Schafſchwin⸗ 
Del engl. und italieniſch. Rhygras und ver⸗ 
chiedene andere Sämereien empfehlen billigſt 


Louis Lewy u. Co., 


17481 in Stettin Königsſtraße No. 4. 


U. Korndünger für Körner und 


„im Spätherbſte 


und recht frühzeitig im Frühjahr, hat ſich befonders zweckmäßig herausgeſtellt 3 


und it deshalb ſehr empfehlenswert. | 
Beſtellungen auf obige Düngerarten werden im Niederlags- und Speditious-Comtoir 
der Fabrik unter der Firma: 


„Stettiner Kraft⸗Duͤnger⸗Fabrik“, Königsſtr. 4, 


entgegengenommen und zu den Fabrikpreiſen bei Verladung in billigfter Fracht prompt ausgeführt, Die ers 
haltenen günſtigen Zeugniſſe find daſelbſt einzuſehen. 1 E 
Agenturen werden in geeigneten Städten unter den im genann⸗ 


Comtoir zu erfahrenden Bedingungen errichtet; auch follen den Her⸗ RAstel d Oliva: Nittergutäbel, p. Kallſtein m. 
ren Abnehmern nach Möglichkeit Erleichterungen gewährt 


werden. 
Die Direktion der Stettiner Äraftedinger-Subrik 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, 


wollen, werde ich mit Vergnügen die 


hö 


[Jarl VFormes. 


Sperrſitz oder 


Aufſtreuen (Kopfdüngung) auf grünende Saaten und auf ſolche Schmelzer's Hotel: 


2 1 
Kiefern⸗Saamen 
mit Garantie für die Keimfähigkeit offerirt billigſt 
Gaertner, Forſt⸗Verwalter in Schönthal bei 
agan in Schleſien. 172871 
D A Sehr gutes, Mehl 
üngergype⸗ Mehl e 
(2404) 9 25 Christ. MI in Bann 
Auf dem Gute Wispan bei Sagorcz ſtehen 80 
fette Hammel zu verkaufen. 


Ein gelernter Gärtner mit guten 
Zeugniſſen kann ſich auf dem Bahn⸗ 


hofe Danzig melden; monatlich 12 


Thlr. Lohn. 
Ein Material⸗ 
1 günſtig gelegen, iſt Umſtände 
halber ſogleich, auch von Oſtern c., 
zu verpachten. — Solide Pächter wol⸗ 
len Adreſſen unter I. B. in der Exped. 
d. Ztg. abgeben. 17479] 


Für Garten⸗ u. Parkanlagen 
entwirft der Unterzeichnete Pläne und übernimmt 
deren Ausführung für die bevorſtehenden Früh⸗ 
jahrsmonate 


Julius Radike in Danzig, 
Bögling der Königl. Garten⸗Akademie zu Potsdam. 


Ein gewandter Kaufmann, dee oft Oft: und 
Weſtpreußen bereiſt, wünſcht noch einige 


41 
eſchaͤft, 


Agenturen zu übernehmen, ganz gleich in welcher 


Branche. Adreſſen E. P. 43 


raudenz poste 
restunte. KM 


Laſtadie Nro. 39 iſt eine 
herrſchaftliche Wohnung, eine Treppe 
hoch, zu Oſtern dieſes Jahres rechter 
Ziehe zu vermiethen. | 

Näheres im Comtoir Hundegaſſe 
Nro. 93. Cart) 


—“§§1nwn ĩ »2w ihr 
Für die Nothleidenden im Schlochauer Kreiſe 
ſind eingegangen: l 

von C. H. Z. 29 


3 


h n Summa 84 . . 
Weitere Beiträge werden in inte enom⸗ 
men vonn der Exped. d. Danz. Zig 


— nn 


5, Thorn 7 - 6. 6, Danzig d 5 — 6: [7490] | 


| 


STADT-THEATER IN DANZIG. | 


Mittwoch, den 7. März: 


- . Abonnement No. 2 2. . 
Templer und die Ji 
Große Oper in 3 Akten von Marſchner. 


Donnerſtag, den 8. März: i 
g (6. Abonnement No. 3.) 1 0 
Die Schleichhaͤndler. 


Poſſe in 4 Akten von Raupach. 
ierauf: 


Die Zillerthaler. 


Liederſpiel in 1 At von Nesmüller, 


Ende dieſer Woche beginnt das 
Gaſtſpiel des berühmten Ba 
0 Der Künſtler wird 
treten., Ein hochgeehrtes Publikum wird für dieſes 
Gaſtſpiel zu einem i 
folgenden Preiſen eingeladen: Ein Platz im 1. Rang, 
Parquet 20 9% ein Platz i. 2. Rang 
125 % Doch ſoll es den reſp. Theilnehmern frei 


9 


grade Vorſtellungen zu abonniren, } 

Freitag, den 9. d. M. werden die Abonne⸗ 
mentsliſten gänzlich geſchloſſen und treten dann 
die erhöhten Kaſſenpreiſe ein. 


Die Direction. 
Angekom ä 5 / 
nge Nee , e * 


ſtehen, auf alle ſechs oder auf drei ung rade oder 


3 

Euglisches Haus: Rittergutsbeſ, v. curliß a. 
Goſſentin, Frau v. Reckin a. Schwichow. Dr. 
med. Dullo a. Königsberg. Gutsbeſ. Pohl a. 
Schweizerhof. Kaufl. Stahl a. Rotterdam, Mül⸗ 
ler a. Düſſeldorf, Joſephſon a. Leipzig, Eghard 
a. Stuttgart, Schmidt a. Braunſchwelg, Spiel⸗ 
meyer a. Leipzig. 1210 . 
Hötel de Berlin, Ritergutsbeſ. v. Wittke a. 
A v. Mühe a. e Oberamtm. 
rafft a. Mölſen. Kaufl. Greiffenſtein a. Paris, 
Bisforth a. Hamburg, Lovegrove a. London. 
Mühlberg a. Köln, Leonhardt, Wachtel, Rüß u. 
Stechmeſſer a. Berlin, Delkeskamp a. Bremen, 
Dyck a. Königsberg, Moritz a. Graudenz, Nek. 
mann a. . Erdmann a. Görlitz. 17 rik. 
Wolff a. Berlin, bewinſohn a. Worms, Küchen⸗ 
meiſter a. Magdeburg, Collberg a. Schneeberg, 
Emmerling a. Stuttgart. Baumſtr. Trützſchler 


a. Hof. 1 
Hötel de Thorn: Gutsbeſ. Weſel m. Frau a. 
Lichtenau. Hauptm. v. Beelow a. Pr. Stärgardt. 
Rittergutsbeſ. Mell a. Jecow. Kaufl. Rump a. 
Königsberg, Grün a. Poſen. 1830 
? Kaufl. Mortier a. Stolp, 
Kroll, Liedke u. Moeves a. Berlin. 885 von 
. a. Rippenbach. Hotelbeſ. Schmelzer a. 
bing. 
chhold's Hotel: Doctor Cohn a; Berlin. Kfm. 
1 a. Thorn. Rittergutsbeſ. Förſter a. 
trasburg. t 
Walter's Hotel: 1 9 a. Berent, 
Kegel u. Krauſe a. Pelplin, Gottliebs a. Lauen⸗ 
burg. Guts beſ. Weber a. Schlawe. Ritterguts⸗ 
deſ. Schöͤnlein a. Rekau. Rent. Baron v. Tu⸗ 
cholka a. Mewe, v. Sommerfeld a. Berlin. 
Deutsches Haus: Kauf. Lukas a. Elbing, Knopf 2 
a. Schwetz, Casper a. Lauenburg. - 


rau a. Klonofken. arrer 0. O 
135 „Kaufl Velinge I tuhm, Loewenſtein a. 
erlin. a 
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ten Hrn. 
l uf 


Jüdin. 


Extra- Abonnement zu 


